
Belgischer Polymerforscher-Preis f�r
Christopher Barner-Kowollik

Christopher Barner-Kowollik (Karlsruher Institut
f�r Technologie, KIT) erh�lt 2012 den alle zwei
Jahre verliehenen internationalen Preis der belgi-
schen Polymergruppe. Damit werden Arbeiten in
den Polymerwissenschaften und gemeinsame Pro-
jekte mit Polymerforschern in Belgien geehrt, und
zu den fr�heren Preistr�gern z�hlen Ulrich S.
Schubert (2010), James L. Hedrick (2008) und
Klaus M�llen (2006). Barner-Kowollik studierte an
den Universit�ten von Konstanz und Gçttingen
und promovierte im Jahr 2000 bei Michael Buback
in Gçttingen. Anschließend wechselte er an die
University of New South Wales in die Gruppe von
Tom Davis und begann dort 2002 seine unabh�n-
gige wissenschaftliche Laufbahn. 2008 �bernahm er
den Lehrstuhl f�r Polymerchemie am KIT. In
seiner Forschung befasst er sich vor allem mit der
Synthese komplexer makromolekularer Architek-
turen, Untersuchungen zu Polymerisationsmecha-
nismen sowie der Charakterisierung und hochauf-
gelçsten Darstellung makromolekularer Ketten-
strukturen. In der Angewandten Chemie hat er die
durch Licht ausgelçste (Bio)funktionalisierung von
Oberfl�chen mithilfe von Diels-Alder-Reaktio-
nen[1a] und die (bio)molekulare Musterbildung auf
Oberfl�chen[1b] beschrieben. Barner-Kowollik
gehçrt dem Executive Advisory Board der Ma-
cromolecular-Zeitschriften von Wiley-VCH an.

Hans-Ulrich Reißig in die Bayerische
Akademie der Wissenschaften gew�hlt

Die Bayerische Akademie der Wissenschaften
w�hlte Hans-Ulrich Reißig (Freie Universit�t
Berlin) in Anerkennung seiner Leistungen auf dem
Gebiet der Organischen Chemie zum korrespon-
dierenden Mitglied der mathematisch-naturwis-
senschaftlichen Klasse. Reißig studierte an der
Ludwig-Maximilians-Universit�t M�nchen und
promovierte dort 1978 bei Rolf Huisgen mit einer
Arbeit �ber 1,3-dipolare Cycloadditionen. Nach
einem Postdoktorat bei Edward Piers an der Uni-
versity of British Columbia in Vancouver begann er
seine unabh�ngige wissenschaftliche Laufbahn an
der Universit�t W�rzburg (Mentor Siegfried
H�nig), wo er sich 1984 habilitierte. 1986 wurde er
Professor an der Technischen Universit�t in
Darmstadt, und 1993 wechselte er an die in Dres-
den, bevor er 1999 seine T�tigkeit an der Freien
Universit�t Berlin aufnahm. Themen seiner For-
schung sind unter anderem Donor-Akzeptor-sub-
stituierte Cyclopropane, die Synthese von Hetero-
cyclen mithilfe von Mehrkomponentenreaktionen
und Samariumdiiodid-induzierte Cyclisierungen.
Letztere Reaktion ermçglichte eine sehr kurze und
effiziente Synthese von Strychnin, �ber die Reißig

in der Angewandten Chemie berichtete.[2a] K�rzlich
erschien zudem ein Highlight von ihm �ber die
stereoselektive Synthese von Spiroketalen.[2b]

Reißig gehçrte von 1995 bis 2008 dem Herausge-
bergremium von Liebigs Annalen bzw. dem Inter-
national Advisory Board des European Journal of
Organic Chemistry an.

B�rgermedaille erster Klasse und
Ehrendoktorw�rde f�r Gerhard
Bringmann

Gerhard Bringmann (Universit�t W�rzburg)
wurde die M�daille du M�rite Civique Premi�re
Classe (B�rgermedaille erster Klasse) des kongo-
lesischen Volkes f�r seinen Einsatz bei der Gr�n-
dung eines Exzellenz-Stipendienprogramms
(Bourse d�Excellence Bringmann aux Universit�s
Congolaises; BEBUC) verliehen. Diese Aktivit�t
wurde wie seine Arbeiten zur Isolierung bioaktiver
Verbindungen aus tropischen Pflanzen außerdem
von der kongolesischen Katholischen Universit�t
Graben durch die Verleihung der Ehrendoktor-
w�rde gew�rdigt. Bringmann studierte an den
Universit�ten Gießen und M�nster und promo-
vierte 1978 bei Burchard Franck in M�nster. Nach
einem Postdoktorat (1978–1979) bei Sir Derek
H. R. Barton in Gif-sur-Yvette, Paris, kehrte er an
die Universit�t M�nster zur�ck und habilitierte
sich dort 1984. 1987 ging er an die Universit�t
W�rzburg. Seine Forschungsschwerpunkte sind die
organische Synthese und die Naturstoffchemie. In
der Angewandten Chemie erschien ein Essay von
ihm �ber Verantwortung in der Wissenschaft,[3a]

und in Chemistry—A European Journal hat er die
Isolierung axial-chiraler dimerer Naphthylisochi-
nolinalkaloide vorgestellt.[3b] Bringmann wurde
außerdem vor kurzem in die Europ�ische Akade-
mie der Wissenschaften und K�nste gew�hlt.
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